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Der Regenwald ist Lebensraum für eine große 
Zahl von verschiedenen Tieren und Pflanzen. 
Etwa zehn Prozent aller Arten der Erde leben im 
Amazonasgebiet und noch immer wird durch-
schnittlich jeden dritten Tag eine neue Art ent-
deckt. Wird die Fläche des Waldes 
immer kleiner, fehlt  den Tieren und Pflanzen 
der Lebensraum und manche seltene Arten 
sterben aus.

Quelle-Nr.: 3



Durch Sojaanbau für Tierfutter werden in 
Südamerika große Flächen Regenwald gerodet. 
Der Verlust dieser alten Wälder ist doppelt 
schlecht fürs Klima: Der Regenwald wird 
abgebrannt, dabei entstehen große Mengen 
CO2. Und danach fehlen die Bäume für die 
Aufnahme von CO2 aus der Luft. Manche Teile 
des Amazonas-Regenwalds haben deshalb in 
den letzten Jahren sogar mehr CO2 in die 
Atmosphäre ausgestoßen als die Bäume 
aufgenommen haben.

Quelle-Nr.:  1, 2



Tierische Lebensmittel, also z.B. Fleisch oder 
Milch, verbrauchen viel mehr Fläche als 
pflanzliche, z.B. Getreide oder Gemüse. 
Dies liegt vor allem daran, dass extra Futter für 
die Tiere angebaut werden muss. Zwei Drittel 
der landwirtschaftlichen Fläche in Deutschland 
werden für den Anbau von Tierfutter gebraucht.

Quelle-Nr.:  6, 7, 8



Auch die Menschen, die im Regenwald leben, 
leiden unter der Abholzung und dem 
Sojaanbau: In der Nähe der Sojafelder werden 
sie oft krank.  Denn die riesigen Felder werden 
aus der Luft mit Pflanzengiften besprüht, um 
das störende Unkraut zu beseitigen. 
Auch konnten sie vorher ihre Nahrungsmittel 
selbst sammeln und anbauen. 
Auf den Sojafeldern geht das nicht.

Quelle-Nr.:  4, 5
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Quelle-Nr.:  11



Die vorhandenen Flächen reichen für den 
Bedarf an speziellem Tierfutter für die Hoch-
leistungs-Massentierhaltung in Deutschland 
nicht aus. Deshalb wird zusätzlich aus Nord- und 
Südamerika Soja als Eiweißfutter nach 
Deutschland gebracht. Dafür werden ständig 
weitere Bereiche des Regenwaldes gerodet. 
Die Fläche wird also in  anderen Ländern 
genutzt (Flächenimport). Die für den Sojaanbau 
nötige Fläche ist etwa so groß wie Hessen. 

Quelle-Nr.:  9, 10



Durch das Ausbringen von Mist und Gülle auf 
die Felder entsteht Lachgas. 
Auch die Herstellung und Nutzung von 
künstlichem Dünger erzeugt Lachgas in großen 
Mengen.

Quelle-Nr.:  12



Durch die Haltung von Schweinen, Hühnern und 
Rindern entstehen Treibhausgase, die erheblich 
zum Klimawandel beitragen. Dazu gehören 
Methan und Lachgas, die 25mal bzw. fast 
300mal klimaschädlicher sind als CO2. 
Methan entsteht vor allem durch die Verdauung 
der Rinder, deren Fleisch und Milch wir nutzen.

Quelle-Nr.:  12
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Fleisch ist für uns sehr billig. Diese niedrigen 
Preise waren lange möglich, weil die 
Angestellten in den Schlachthöfen häufig 
schlecht bezahlt wurden. Sie bekamen zwar den 
Mindestlohn, mussten aber z.B. unbezahlte 
Überstunden machen. Mittlerweile gibt es 
strengere Regeln. Trotzdem kommen etwa zwei 
Drittel der Angestellten weiterhin aus anderen 
Ländern, da viele Menschen aus Deutschland 
nicht für so wenig Lohn arbeiten wollen. 

Quelle-Nr.:  14



Durch die industrielle Tierhaltung entstehen 
große Mengen an Mist und Gülle. Dadurch 
gelangt in vielen Regionen immer mehr Nitrat 
ins Grundwasser. Für Erwachsene kann zu viel 
Nitrat im Trinkwasser gesundheitsschädlich 
sein, für Säuglinge sogar lebensgefährlich.

Quelle-Nr.:  13



Quelle-Nr.:  18

Die niedrigen Fleischpreise sind auch für die 
Landwirte ein Problem: Sie müssen immer mehr 
Tiere halten, um genügend Geld zu verdienen. 
Viele können da nicht mehr mithalten und 
geben ihren Betrieb auf. Dadurch gibt es immer 
weniger Höfe, die aber immer mehr Tiere 
halten. Seit 1995 haben 90% der Höfe die 
Schweinehaltung aufgegeben. Gleichzeitig hat 
sich die Menge an produziertem Schweine-
fleisch in Deutschland verdoppelt.



Die Arbeitskräfte aus anderen Ländern  
bleiben meistens nicht lange in Deutschland. 
Häufig leben sie in sehr engen Wohnungen. In 
der Coronapandemie sind diese schlechten 
Lebensbedingungen sichtbar geworden, weil 
sich in den engen Unterkünften viele Menschen 
angesteckt haben. Erst seit 2021 gibt 
es deshalb strengere Gesetze für bessere 
Arbeitsbedingungen in Schlachthöfen. 

Quelle-Nr.:  16, 17
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Ein ganzes Huhn wird in Deutschland kaum 
gekauft. Bei uns sind die Schenkel und die 
Hähnchenbrust sehr beliebt. Teile wie die Flügel 
oder den Hals will fast niemand essen. Deshalb 
werden diese Teile günstig nach Westafrika 
verkauft. 
Dort sind sie für die Einheimischen billiger als 
die afrikanischen Hühner. Dadurch gehen die 
dortigen Hühnerhalter pleite.

Quelle-Nr.:  21



Deutschland exportiert Fleisch in andere Län-
der. Schweinefleisch geht zum Beispiel in 
großen Mengen nach China. 
Hühnerfleisch wird mit Schiffen nach Westafrika 
gebracht, allerdings nur bestimmte Teile des 
Huhns.

Quelle-Nr.:  19, 20



In Deutschland verbrauchte im Jahr 2022 jede 
Person im Durchschnitt 70 kg Fleisch. 
Davon essen wir etwa 52 kg. Der Rest ist Fleisch 
für Tierfutter und  für industrielle Zwecke 
(z.B. Gelatine). 

Quelle-Nr.:  23



2018 wurden 3,5 mal mehr 
Hühnerreste nach Westafrika 
verkauft als noch 2008. Das 
bedeutet natürlich auch jede 
Menge Transportkilometer 
mit Schiff und LKW – und 
damit jede Menge CO2. 
Westafrika liegt etwa 7500 
Kilometer entfernt von 
Deutschland. 

Quelle-Nr.:  21
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Vor 70 Jahren wurden in 
Deutschland  nur etwa 27 kg 
Fleisch  pro Person und Jahr 
gegessen. Heute ist es das 
Doppelte. Gleichzeitig landet 
eine Menge Fleisch im Müll – 
z.B. wenn das XXL-Schnitzel 
doch zu viel für den Hunger 
war oder zu viele 
Sonderangebote eingekauft 
wurden.

Quelle-Nr.:  26



Jugendliche im Alter zwischen 14 und 18 Jah-
ren essen fast ein Kilo Wurst und Fleisch pro 
Woche. Für die Gesundheit wäre es 
besser, nur die Hälfte davon zu verspeisen - 
sagen die Fachleute. 
Würden das alle machen, könnten damit etwa  
17 Millionen Tonnen CO2 pro Jahr eingespart 
werden. 

Quelle-Nr.:  24, 25



In artgerechter Haltung können die Tiere ihr 
natürliches Verhalten zeigen. Hühner z.B. können 
im Boden scharren. Die Tiere haben mehr Platz, 
Auslauf, gutes Futter und Frischluft. Artgerecht 
erzeugtes Fleisch ist aus diesem Grund beim 
Einkauf etwas teurer. Wie artgerecht Tiere gehalten 
werden, kannst Du auf der Fleischverpackung 
ablesen.

Quelle-Nr.:  28, 29



Damit Fleisch billig verkauft werden kann, darf 
die Produktion nicht viel kosten. Deshalb wird 
an vielem gespart, was für Tiere eigentlich 
wichtig ist, um gesund zu bleiben: Platz und 
gutes Futter. Tiere in Massentierhaltung leben 
auf engstem Raum, was zu Stress und der 
Verbreitung von Krankheiten führt. Diese  
Krankheiten können oft nicht einzeln behandelt 
werden, sondern alle Tiere bekommen 
vorsorglich Medikamente wie Antibiotika.

Quelle-Nr.:  27



3



1



2



3



Etwa 8 Millionen Menschen in Deutschland 
ernähren sich vegetarisch oder vegan (nur 
pflanzlich). Die allermeisten davon sind Frauen. 
Unter jungen Menschen von 15 – 29 Jahren ist 
der Anteil doppelt so hoch wie bei den anderen 
Altersgruppen. Eine ausgewogene Ernährung 
mit weniger oder gar keinen tierischen 
Produkten ist gesund und klimafreundlich.

Quelle-Nr.:  31, 32, 33



Quelle-Nr.:  30

Auch die hohen Leistungen der Tiere sind ein 
Problem: Die Mengen an Milch oder Fleisch pro 
Tier sind stark gestiegen: Ein Grillhähnchen 
wird mit 1,6 kg schon nach 31 Tagen geschlach-
tet. Kühe geben durchschnittlich etwa 27 l Milch 
pro Tag, werden im Schnitt aber nur noch 
5 Jahre alt. 
Eigentlich könnten alle unsere Nutztiere viel 
älter werden.



Bis 2050 wird die Weltbevölkerung auf 9 bis 10 
Milliarden Menschen ansteigen. Eine 
hauptsächlich pflanzliche Ernährungsweise 
würde viel mehr Menschen satt machen, weil 
dafür viel weniger Fläche gebraucht wird als für 
tierische Produkte.

Quelle-Nr.:  36, 37



In Indien werden durchschnittlich im Jahr  
3,7 kg Fleisch gegessen. Dort sind viele 
Menschen Vegetarier*innen. Durch Pflanzen 
wie Linsen, Soja und Erbsen können Menschen 
auch ohne Fleisch genug Eiweiß aufnehmen.

Quelle-Nr.:  34, 35
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Quelle-Nr.:  38

Diese neuen Krankheitserreger bedrohen 
unsere Gesundheit und Lebensbedingungen. 
Wenn der Mensch weiterhin den Lebensraum 
der Wildtiere so stark verkleinert, entstehen 
wahrscheinlich immer weitere neue 
Krankheiten, bis hin zu neuen Pandemien.



Der hohe Flächenbedarf für tierische 
Lebensmittel führt dazu, dass für Wildtiere der 
Lebensraum immer knapper wird. 
Die Menschen dringen in Regionen vor, wo vor 
Jahrzehnten nur Wildtiere lebten. Dadurch 
kommen sie nun in Kontakt mit Menschen oder 
Nutztieren. So können Krankheitserreger 
übertragen werden. 

Quelle-Nr.:  39
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Das Coronavirus SARS-CoV-2 ist eines von 
vielen Viren, die eigentlich nur bei Tieren 
vorkamen. Es wird vermutet, dass es durch 
den Handel und Verzehr von Wildtierfleisch 
auf den Menschen übergesprungen ist.

Quelle-Nr.:  39
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